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Zum Stadtbild von St. Gallen (S. 342, vergl. Tafel vor S. 323). Herr-
Dr. Schiess vermutet, dass Chiellarius verlesen sei statt clitellarius, d. h. Sattler.
Ich habe die Stelle im Brief Vadians verglichen; Dr. Schiess hat recht. Der
Zeichner des Bildes bleibt uns also dem Namen nach unbekannt.
Literatur.
Dr. Ad. Fluri: Das Berner Taufbüchlein von 1528. Nach dem einzig-
erhaltenen Exemplar der Berner Stadtbibliothek herausgegeben. Bern 1904. —
Der Neudruck dieser kleinen Barität hat eine merkwürdige, eng mit der Aus-
dauer des Herausgebers verknüpfte Vorgeschichte und gibt erschöpfend die
bibliographischen Nachweise bei. Er ist der philosophischen Fakultät Bern ge-
widmet für den Dr. h. c, welche Auszeichnung zum Teil auch den Beiträgen
des Beehrten in den Zwingliana gilt. Hier das uns freundlich überlassena
Cliché mit dem Titel des Taufbüchleins :
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Derselbe: Bendicht Gletting. Im „Anzeiger für Schweizer Geschichte" 1903,,,
Nr. 4. — Literar-historische Nachweise über- einen Volksdichter des 1(3. Jahrh.
und Abdruck seines Liedes zu Ehren der Grafschaft Toggenburg (seiner Heimat),.
— Eine ähnliche kleine Studie hat Herr Dr. Fluri über das Interlachnerlied von
1538 veröffentlicht.
D. G. Bossert: Jakob Otter. In der Bealencycl. für protestantische Theo-
logie und Kirche. — Otter wirkte ausser in Süddeutschland auch in der Schweiz
und ist nicht unbedeutend, wie wir es nun eben aus diesem Artikel genauer als
früher erfahren.
Th. Vetter (Prof. in Zürich) : Belations between England and Zurich during
the Beformation. Gewidmet der 23. Konferenz englischer Geistlicher auf dem
Kontinent (in Zürich 1. und 2. Juni 1904). — Das Büchlein vereinigt mit früheren,
neue Studien zu einem Bilde der ja immer so ansprechenden Wechselbeziehungen-,
des Bullinger'schen Zürich mit England.
Dr. G. Heer: Der evangelische Gottesdienst in der Glarnerischen Kirche
von den Tagen der Beformation bis zur Gegenwart. Zürich 1904. — Gewidmet
ist diese fleissige und anziehende Darstellung der theologischen Fakultät Zürich
für den Dr. h. c. Der Verfasser hat damit seiner Kirchengeschichte des Kantons..
Glarus das sechste Kapitel beigefügt.
